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BE SMART – DON´T START 2021–2022
Wettbewerb für rauchfreie Schulklassen

INFORMATIONEN 
FÜR ELTERN 



Liebe Eltern,
Ihr Kind nimmt mit seiner Klasse vom 15. November 2021  
bis 29. April 2022 an dem Wettbewerb zum Nichtrauchen  
Be Smart – Don’t Start teil. Glückwunsch, das ist eine tolle Sache! 

Be Smart – Don’t Start ist das in Deutschland am weitesten  
verbreitete Programm zur Vorbeugung des Rauchens in Schulen. 
Seit 2017 engagiere ich mich als Schirmherr von Be Smart – Don’t 
Start. Diese Aufgabe liegt mir sehr am Herzen, denn der Wett-
bewerb ist nachgewiesen wirksam und kann daher die Gesundheit 
Ihrer Kinder positiv beeinflussen. Die Entscheidung, rauchfrei zu 
leben, ist die gesündeste, die Ihre Kinder treffen können. Denn mit 
aller Medizin dieser Welt können wir vielen Menschen nicht helfen, 
die ein Leben lang geraucht haben und dann mit den Folgen zu 
tun haben. Gemeinsam können wir unsere Kinder darin bestärken, 
rauchfrei zu bleiben. 

Daher bitte ich Sie: Unterstützen Sie Ihr Kind bei seinem Vorhaben.  
Denn auch wenn es manchmal nicht so scheint: Eltern haben einen 
großen Einfluss darauf, ob ihre Kinder mit dem Rauchen beginnen 
und zu regelmäßigen Rauchern werden. Für Ihre Unterstützung 
danke ich Ihnen!

Herzlichst

Ihr

Dr. Eckart von Hirschhausen

Schirmherr von Be Smart – Don’t Start

Arzt, Wissenschaftsjournalist und Gründer 
der Stiftungen „HUMOR HILFT HEILEN“ und  

„Gesunde Erde – Gesunde Menschen“

Be Smart – Don’t Start  
(„Sei schlau – fang nicht an”)

… ist ein Klassenwettbewerb zum Nichtrauchen, der Schülerinnen 
und Schüler motiviert, sich für ein rauchfreies Leben zu entscheiden 
und im besten Fall gar nicht erst mit dem Rauchen zu beginnen. 
Be Smart – Don’t Start vermittelt auf positive Weise, dass sich 
Nichtrauchen lohnt. Das Programm erfordert einen sehr geringen 
zeitlichen Aufwand und beeinträchtigt das alltägliche Unter-
richtsgeschehen nur minimal. Die Teilnahme ist für die Schulen 
vollkommen kostenfrei.

Die Regeln
 × Wenn mindestens 90 % der Schülerinnen und Schüler einer 

Klasse für die Teilnahme stimmen, kann die Lehrkraft die Klasse 
anmelden.

 × Die Schülerinnen und Schüler entscheiden sich, ein halbes Jahr 
lang rauchfrei zu sein. 

 × Rauchfrei sein heißt: Die Klasse sagt „Nein“ zu Zigaretten, 
E-Zigaretten, Shishas, E-Shishas, Tabak und Nikotin in jeder 
Form.

 × Die Klassen, die ein halbes Jahr lang rauchfrei bleiben,  
können attraktive Preise gewinnen. Der Hauptpreis ist eine 
Klassenreise.

 × Klassen, die während des Wettbewerbs kreative Aktionen zum 
Thema Nichtrauchen und Gesundheit durchführen, können 
zusätzliche Preise gewinnen. 

Kinder brauchen die Unterstützung 
ihrer Eltern

Dass Rauchen schädlich ist, ist allgemein bekannt. Forschungs-
ergebnisse zeigen außerdem, dass Kinder und Jugendliche sehr 
viel schneller vom Rauchen abhängig werden als lange ange-
nommen wurde. Sie als Eltern können – unabhängig davon, ob 
Sie selbst rauchen oder nicht – Ihr Kind unterstützen, rauchfrei zu 
bleiben. Was Sie aus anderen Lebensbereichen kennen, bestäti-
gen Untersuchungen auch im Hinblick auf das Rauchen: 

REGELN HELFEN IHREN KINDERN, SICH ZURECHTZUFINDEN.

Untersuchungen zeigen: 
 × Kinder fangen seltener mit dem Rauchen an, wenn die  

Eltern deutlich machen, dass sie nicht wollen, dass ihre  
Kinder rauchen.

 × Kinder greifen seltener zur Zigarette, wenn es für alle  
Familienmitglieder klare Regeln zum Rauchen gibt. 

 × Dies gilt sowohl für Familien, in denen die Eltern rauchen,  
als auch für Familien, in denen die Eltern nicht rauchen.

Hilfreiche Regeln 

Zu einem gesunden Aufwachsen gehört auch, weder zu  
Hause noch anderswo Tabakrauch ausgesetzt zu sein, also 
nicht passiv mitrauchen zu müssen. Denn Passivrauchen ist  
für viele Erkrankungen bei Kindern, Jugendlichen und  
Erwachsenen mitverantwortlich. 

Sie könnten beispielsweise folgende Regeln aufstellen: 

 × In Anwesenheit Minderjähriger wird grundsätzlich nicht 
geraucht.

 × Die Wohnung ist ein rauchfreier Bereich. Es wird also weder 
drinnen noch draußen geraucht, das gilt auch für Gäste.

 × Ausnahmen werden klar festgelegt, allerdings nur für erwach-
sene Raucherinnen und Raucher. Beispiele:

• Geraucht wird nur auf dem Balkon, im Garten oder vor der 
Haustür (hier sollte Rücksicht auf die Nachbarn und die 
Umwelt (Müllentsorgung) selbstverständlich sein).

• Es wird nur in Räumen geraucht, die den Kindern nicht 
zugänglich sind. Denn einen Raum nach dem Rauchen zu 
lüften, reicht nicht aus, um ihn vollständig von den Schad-
stoffen zu befreien.

• Im Auto wird gar nicht geraucht. 

• Nicht nur Kinder haben Vorteile durch Regeln zum Rauchen: 
Viele erwachsene Raucherinnen und Raucher sehen selbst 
die positiven Auswirkungen solcher Regeln. Statt auto-
matisch zur Zigarette zu greifen, überlegen sie bei jeder 
Zigarette erst einmal, ob sie diese wirklich rauchen möch-
ten. Und alle anderen Familienmitglieder werden vor dem 
Passivrauchen geschützt. 

Sie rauchen selbst und suchen Hilfe 
beim Rauchstopp? 

Das Beratungstelefon der Bundeszentrale für gesundheitliche  
Aufklärung (BZgA) steht Ihnen montags bis donnerstags von  
10 bis 22 Uhr und freitags bis sonntags von 10 bis 18 Uhr unter  
0 800 8 31 31 31 (kostenfreie Servicenummer) zur Verfügung. 

Die BZgA bietet zudem unter www.rauchfrei-info.de ein  
Online-Programm zum Rauchstopp an. 

WENN SIE FRAGEN ZU BE SMART – DON’T START ODER  
ZUM RAUCHEN UND RAUCHSTOPP ALLGEMEIN HABEN:

Wir sind gerne für Sie da. Wenden Sie sich an die Ansprech-
personen in Ihrer Region oder an das Institut für Therapie- und 
Gesundheitsforschung (IFT-Nord), das den Wett-
bewerb koordiniert. Die Adressen finden Sie in diesem 
Faltblatt. Weitere Informationen finden Sie außerdem 
auf der Webseite: www.besmart.info

Übrigens: Mit dem Rauchen gar 
nicht erst anzufangen, hat einen  
riesigen Vorteil für später – man 
muss auch nicht damit aufhören! 


